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zuliebe
werden Sie die starken

oder parfümierten
Tabake meiden.

Durch jahrzehntelange

Erfahrung und
spezielle Behandlung

brachteVautier
den einzigartigen
Deli hervor, wunderbar

i m Aroma trotz-
¦' dem mild und auch
j frei von schädlichen

-:A Einflüssen.

Jpr neue
bessere

1535
Prozent

Verdienst
Zum Vertrieb erstklass. Radio-
Neuheiten etc. im Nebenverdienst

suchen wir überall tüchtige

Herren und Damen, auch
ohne Kapital undVorkenntnisse.
Unverbindliche Auskunft erteilt
SCONTRINO N. 467, Basel 1.

Alle M*"»"
die Infolge schlechter
Jugendgewohnheiten, Ausschreitungen

und dergl. an Funktionsstörungen

oder Schwinden
der besten Kräfte zu leiden
haben, finden Aufklärung
Ober Ursachen, Verhütung u.
Hellung solcher Schwfiche-
zuitSnde in der neubearb.
illustr. Schrift eines Spezial-
arztes. Zu beziehen f. Fr. 1.50
In Briefmarken vom Verlag
SILVANA, HERISAU 477.

In kurzer Zeit verschwinden
Sommersprossen,
Laubflecken, Nasenröte durch
die seit 20 Jahren bewährte

Osiris-Sommersprossencrème

Töpfe àFr.2.50, bei 2 Töpfen frko.
Alleinversand: Zander,
Schwanenapotheke, BADEN (Aarg.)

MAEDER

Gegen Ihre Rheumatismen,
Gicht u. Neuralgien nur den

ELSOL
Hochfrequenz

ftpparat
das Schweizerfabrikat, mit
der zweijährigen Garantie.
Jeder Käufer eines EL SOL
Apparates kann den ausgelegten

Betrag wieder
zurückverdienen. - Verlangen
Sie Prospekt.

J. Th. Fontana
EL SOL- Fabrikation
Jgis (Graub.)

ERHÄLTLICH IN GUTEN
WÄSCHEGESCHÄFTEN NACHWEIS :

A:G.GUST METZGEH- BASEL

g -Y'CIGARES
Kandiana

STUCK FRroO

6xtta MILD und
FEIN

HEDIGER U.CO. A.G. REIHACH

Geld - Kredit
an solvente Firmen,
Geschäftsleute, Private
zum ermäßigten Zins
ohne jede Provision.

Alfred Simon,
Zürich, Rämistraße 33

Gegründet 1902.

Spielen Sie die
EINAKTER von
Paul Altheer:

Das

helvetische

Bilderbuch
Gemelnderats

Helvetia mit dem Bubikopf

Der Prinz

Fest in ZürikoD

Der Füntiampen-Apparat
Ein Radio-Lustspiel.

Spieldauer je '/» Stunde.
68 Personen.

Aktuell! Schweizerisch!

Verlangen Sie mit
Portoeinlage vom 20 Cts. in
Briefmarken Probeexem¬

plare à Fr. 1.20

vom flebelspaltei-Verlag

in ndl.

Der neuen Zeit ein neues UJerh
Eigenes Wissen und Können ist der beste Helfer im
Daseinskampf. Gerade in unserer Zeit schwankender Begriffe
brauchen wir klaren Blick für die tieferen Zusammenhänge
und genaue Tatsachenkenntnis auf allen Gebieten. Als
zuverlässiger Berater und modernstes Bildungswerk erscheint
demnächst Der k|ejne Meyer
Band 1 Anfang Oktober 1931, Band 2 im Frühjahr, Band 3
im Herbst 1932 - also schon in etwa 12 Monaten vollständig.

Das Werk ist völlig neuartig in Aufbau, Bearbeitung
und Bebilderung. Die 3 Bände enthalten
70000 Stichwörter 4500 Abbildungen
200 z. T. farbige Tafeln und Karten, vollständigen Welt¬

atlas, hunderte Tabellen und Statistiken,
Subskriptionspreis: jeder Band in Ganzleinen Fr. 28.15 (späterer Ladenpreis mindestens Fr. 31.25) (nur
beschränkte Zeit gültig), jeder Band in Halbleder Fr. 31.90 (späterer Ladenpreis mindestens Fr. 35.-)
Umtauschpreis bei Vorbestellung gegen Rückgabe irgendeines nach 1892 erschienenen zwei- bis
vierbändigen Lexikons: jeder Band in Ganzleinen Fr. 25. in Halbleder Fr. 28.75.

Weitere Vergünstigung: Wir liefern gegen Monatszahlungen von nur rT.
Kein Teilzahlungszuschlag. Bestellschein nachstehend.

LEXIKON
3 BÄNDE

.co) tnu

4
Buchhandels-A.-G., ZURICH, Uraniastr. 26 Postcheck VII1 10902.

RPCtPlfaphpin Ich bestelIe bei der BuchhandelS-A.-G., ZUrich, Uraniastr. 26, lt. «Nebelspalter»:UCalCIlOullCIII» Meyers Kleines Lexikon in 3 Bänden zum ermässigten Subskriptionspreis: jeder Band
in Ganzleinen Fr. 28.15, in Halbleder Fr. 31.90 zum Umtausch-Subskriptionspreis: jeder Band in Ganzleinen
Fr. 25. in Halbleder Fr. 27.50. Ich gebe mein bändiges Lexikon in Zahlung. Der erste Band ist sofort
nach Erscheinen zu liefern, die weiteren Bände in Abständen von etwa 6 Monaten. Die Begleichung
erfolgt durch Barzahlung durch Monatszahlungen von 4 Fr. Der jeweilige Rechnungsbetrag die erste
Monatsrate ist nachzunehmen folgt gleichzeitig. (Nichtgewünschtes bitte streichen.)

Ort u. Datum: Name u. Stand:

liebe
werclen Sis ciie star»
»sn octsr parfümierten

Ladsks meictsn.
vurcli jarirzskinte-
lsnge t- rtsrirung unck

spezielle öerisnc.-
lung drscritsVsutisr
cten einzigartigen
lZeli lisrvor.wuncler»
dsr i m /Vrorns trotz-
<tem müc. unc. suer»

^ frsi von scrisctlicnsn

Her noue
besser

t535
Prozent

Zum Vertrieb erstklsss. psciio-

ti?e tierren unci Osmen, âucb

vnverkinclücke ^nskunkt erteilt
»c«IV?«II>I« 4»7, Sasel I.

â "â«n«r
die Infolge sckleckter lugend-
gewoknkeiten, ^usscbreltun-
gen und dergl. an ?unktlons-
Störungen oder 5ckwlnden
der besten LrStte ru leiden
kaben, finden ^ukklörung
tider tlrsocken, Verklitung u.
riellung solcker Zckwöcke-
zuitsnde ln der neudearb.
lllustr. 5ckrltt eines 5pezlal-
arrtes. ^u bezieken f. kr. 1.Z0
In krlekmorken vorn Verlag
SII.V^l>I/t. LLLIS^U 477.

In kurzer Zeit verscbvinàen
)j Sommersprossen, l.sud

flooilon, liasonroto ourcb

röpie àt'r^.SV, dei 2 röplen lrko.
àlleinverssncl - lancier,
Solnvsnoiisootlisltv, S/ìulî»! làsrg.)

LL LOL-k'sbrikstion
^K.» (Qraub.)

epri»i.r>.lc« it» surci» v^scnc-

^icz.czvsr r-iii-rzcà^ lZ/ìslîi.

5iucx iìtw
âv/ris 1^ I à» v t/,?«/

nkvi<ikku.àci.k«^c«

- «reâit
lZesekâitsleute, private

otin« i-<l« provision.
/Xlkr-ä Simon,

Ziiricb, pàmistralZe ZZ

vexriinclet 1902.

Lpielen Lie die
IZIl>I/».I<LLL von
?aulàtieer:

kilàerduch

ûiîl.lîtis MillîlllWW
ver l>m!

ke.l in !iirînliii

ll» MWpeii-niziZu^
Lin lîâciio-Lustspiei.

Spielclsuer je >/» Stuncle.

Aktuell I Scdvei^eriscdl

Verlangen Sie mit Porto-
einiac-e vom 20 Lts. in
krielmarken probeexem-

plare à pr. l.2»

vom lliîliiîl.iislliîi'.erlg!!
ig »Mà

ver neuen Zeit ein neues weck
Ligenes V/issen uncl Können ist 6er oeste Leiter irn La-
seinslcanipk. Oeracle in unserer ^eit scliwanlcencler öegritke
orauctien wir lclaren Llick tür ciie tiekeren ^usanunennänge
unci genaue Latsaclienlcenntnis aut alten Oebieten. ^.Is zu-
verlässiger Berater uncl inocternstes öiiclungswerlc ersclieint
äe-nnäenst KISiNS i^ISVe»-
Lancl l àkang Oictober 1931. Banc! 2 irn LrüLjalir, Lancl 3
irn Lterost 1932 - also sclion in etwa 12 Nonaten volistän-
clig. Las V/erli ist vöiiig neuartig in ^.ukizau, Learveitung
uncl öeoiiclerung. Lie 3 öäncle entllalten
70000 Stienv/Vrtsr 4S00 ^bdilclungsn
200 z. L. karbige Latein unâ Karten, vollständigen V/eit-

atias, liunclerte Labelien uncl 8tatistiicen.
Lubskriptiorisprsis : jeder Land in Qsnzlsinsn Lr. 28.15 ispsterer Ladenpreis mindestens Lr. 31.25) inur ke-
sckränkte ^eit gültig), jeder Land in Laibieder Lr. 31.9(1 sspsterer Ladenpreis mindestens Lr. 35.-)
Umtsusckpreis bei Vorbestellung gegen Lückgsbe irgendeines nack 1892 ersckiensnen zwei- bis
vierksndigen Lexikons: jeder Land in Osnzleinen Lr. 25. in Lalbledsr Lr, 28.75.

Wsitsre Vergünstigung: v/ir iiekern gegen Nonstszaklungen von nur iL»'»

Lein Leilzsklungszusckisg. Lestellsckein nacksteksnd.

ikXlkillrl

^nu

4
vucnnsnt5e.s-4.-<Z.- ^Ulrîie». Ursàif. 26 postvlieolî VI» 10302.

l?p«:5pII«!ipIlpiN bestelle bei der SueinriSriliSlS.^.-S., ^llriek, Lraniastr. 26. It. «Nekelspslter»:
UVZ»»,r»IISI,Iir»II»» Revers Xleines Lexikon in 3 ksnden zum ermsssigten Lubskriptionspreis: jeder Lsnd
in (Ganzleinen Lr. 28.15, in Laibleder Lr. 31.90 zum Lmtsusck-Lubskriptionspreis: jeder Lsnd in Lsnzieinen
Lr. 25. in Lsiblecler Lr, 27.50. Ick geke mein bändiges Lexikon in ^sblung. Oer erste Lsnd ist sokort
nsck Lrsckeinen zu Iiekern. die weiteren Lsnds in Abständen von etws 6 Nonsten. Dj^ Legleickung er-
koigt durck Larzaklung durck lvlonstszsklungsn von 4 Lr. Oer jeweilige Lecknungsbetrag die erste
Nonsislste ist nsckzunekrnen koigt gieickzeitig. sl^icktgewünscktes kitte streicken.)

Ort u. Ostum: lXsms u. Ltsnd:



da$ Gold 5er Küche

SIX
MADUN
der elehtrilche Staubfauger

ift geraufthlos und radioftörungsfrei

Schweizerfabrikat Zwei Jahre Garantie

Six Madun-Werke
Rud. Schmidlin & Cie.

Sissach

Ein unfdieinbarer Katarrh
ist oft die Grundursache einer gefährlichen
Lungen-Entzündung oder eines chronischen
Bronchial-Katarrhs. Beugen Sie vor durch
eine rechtzeitige und intensive Kur mit dem
natürlichen und absolut unschädlichen
Natursan. Natursan löst den Schleim und
säubert die Atemwege, macht den Auswurf
leicht und schmerzlos, vermindert den
Hustenreiz und das Fieber, fördert Appetit und
Verdauung, erhöht die Widerstandskraft der
Atmungs- Organe und das körperliche
Wohlbefinden. Die heilkräftige und wohltuende
Wirkung des Natursan zeigt sich schon nach
einigen Tagen. Bei Husten und Katarrh hat
Natursan stets gut gewirkt und wohlgetan!
Bei leichtem Husten genügt zur vollständigen
Beseitigung in den weitaus meisten Fällen
eine einzige Flasche, während bei chronischen

Erkrankungen gewöhnlich mehrere
Flaschen getrunken werden müssen. Natursan
schmeckt angenehm und wird auch von
Kindern gern genommen. Ueber 14,000
Anerkennungsschreiben. 1 Flasche Fr. 4.50; 4
Flaschen Fr. 16. zuzüglich Porto. Natursan-
Tabletten zur Verhütung von Husten und
Heiserkeit, für Sänger, Redner, Touristen
usw. per Schachtel Fr. 1.50. Prospekte gratis.
Hans Hodel's Erben & Cie., Sissach 16,
Baselland. Bei Husten und Katarrh hilft Natursan

Dir wunderbar.

Rollenwechsel
Ich war damals sechzehn Jahre alt,

und er vierundzwanzig. Er war der
erste Mann, von dem ich wähnte, dass

ich nach ihm nie, nie mehr einen Mann
lieben könne. Ich begegnete ihm
immer Mittags, wenn ich aus dem
Geschäft kam und er zum Essen ging. Er
war ein Genie. Er malte. Hodler und

van Gogh bekannte er gnädig zu
seinen Kollegen. Später aber würde er mit
Raffael und Rembrandt auf gleicher
Stufe stehen, davon war er überzeugt,
und ich natürlich auch. Ich verehrte
ihn. Ich legte ihm Blumen vor die Tür
des Ateliers, und wenn Bilder von ihm

ausgestellt waren, stand ich den ganzen
Tag davor und hörte zu, was die Leute
davon sagten. Jedes Wort, das er zu
mir sprach, war mir eine Offenbarung,
jeder oberflächlich gesprochene Satz

zergliederte ich und suchte in ihm ein
geistreiches Symbol, das ich dann auch
meistens fand. Die zehn Minuten
Mittagszeit, da ich ihn sah und ein paar
Worte mit ihm reden konnte, waren
mein Lebenszweck. Und wenn ich ihn
einmal verpasste, verbrachte ich den

Tag in Trauer. Ich schrieb ihm
zwanzigseitige Briefe, legte meine ganze
Seele ihm zu Füssen. Und er lächelte.

Einmal sah ich ihn mit einer
lautsprechenden, bemalten Dame Arm in
Arm. Ich heulte trostlos eine ganze
Nacht. Ich begriff nichts. Warum die,

warum nicht ich? Ich schrieb ihm einen
langen Brief, vorwurfsvoll. Liebes, Dummes,

antwortete er, kannst du denn
nicht begreifen, dass du mir zu gut bist
dazu? Du sollst gut und brav bleiben,
hörst du! Nein, ich hörte nicht. Ich
liebte ihn, und ich ging zu ihm. Ich
meinte, nun sei alles gut. Er hatte mir
doch gesagt, hundertmal gesagt, dass er
mich liebe, und geküsst hatte er mich

können denn Küsse lügen? Doch

am andern Tag wartete ich vergeblich
auf ein Zeichen von ihm. Am nächsten
Tag auch. Ich verzweifelte, ich glaubte
ihn krank. Doch als ich kam, schaute

er nur auf und sagte: Ach, du bist es!

Er nannte mich jetzt Schäfchen. Ich
wartete tagelang, wochenlang auf ihn.
Nie kam er von selbst. Wenn ich zu
ihm kam, lächelte er sein gönnerhaftes
Lächeln, und wenn ich ging, sagte er,
lass wieder mal von dir hören. Aber

er selbst rührte keinen Finger. Ich
schrieb ihm einen harten Brief. Das

erste Mal, dass ich es wagte, ihn ohne
rosenrote Brille der Bewunderung
anzuschauen. Er schrieb zurück: Ich weiss

nicht, was du von mir willst, Schäfchen.
Du kennst mich ja, was kann ich dir
schon geben? Ich bin ein Künstler, ich
muss frei sein. Ich eigne mich nicht zum
balzenden Auerhahn. Ich muss
Menschen um mich sehen, immer neue, ich
muss sehen, dass das Leben gelebt wird.
Und ich will leben! Du musst vernünftig

sein, kleines Schaf, habe Geduld,
und du wirst einen Freund finden, der
in dein Leben passt, du wirst ihn
heiraten und Kinder haben und glücklich
sein, wie es ein so braves kleines Mädel

wie du verdient.
Ich habe viele Freunde gefunden.

Solche, die in mein Leben passten, und
solche die nicht passten. Geheiratet
habe ich nicht, und Kinder habe ich
auch nicht. Aber ich habe gelernt, dass

es kein Mann wert ist, Gefühle für ihn
zu verschwenden. Welcher Mann will
mehr als ein kleines Vergnügen? Alle,
alle waren so wie er, der Maler. Alle
waren unangenehm berührt, wenn sie

merkten, dass ein bisschen wirkliche
und aufrichtige Liebe zum Vorschein
kam. Und so lernte ich es, mich
anzupassen. Ich wurde sachlich, ich spottete
über «sentimentale Gefühlsduselei». Ich
wurde vierundzwanzig Jahre alt. Eines
Tages traf ich ihn, den Maler. Genau
an derselben Stelle wie vor acht Jahren,

Hodler war nicht mehr der
«Kollege», und Rembrandt in unermessliche
Fernen entrückt. Ich ging in sein Atelier.

Er erzählte mir. Und du? fragte
er. Ich lächelte, ja, der brave Gatte
nebst Kindern hat sich noch immer
nicht gefunden, und übrigens suche ich
ihn auch gar nicht. Ich will frei sein,
ich will neue Menschen um mich sehen,
ich will leben, und sehen, dass das
Leben gelebt wird! Im Stillen dachte
ich, mein Gott, was hab ich an dem

Kerl gesehen? Dieser grosse Mund mit
den kariösen Zähnen, dieser Buckel und
diese krummen Beine! Und was er
spricht ist abgedroschener Quatsch, und

was er malt ist gewöhnlicher
Durchschnitt, von dem höchstens einmal eine
gutmütig-freundliche Kritik in der
Zeitung steht.

Er ergriff meine Hand. Liebste, wie
oft habe ich seither an dich gedacht.

10

(7o/Ql! as/' /<à'às

8 IX
mou»
cker elektrilàô Ltaudsouyer

ill yàslk!o8 unâ saàiostômnyZfsei

6<kvveizerist>rilîât ?vei jsnre dsrsntie

8ix Maâull-VerìLS
»uâ. 8edmjâì!ii à Lie.

Lin »ink<à«eîi»oaren Itaàrrn
ist okt ckie Orundursacke einer gekäkrlicken
Lungen-Lntzündung ocker eines ckroniscken
Lronckial-Katarrks. Leugen 8ie vor durck
eine rechtzeitige unck intensive Kur rnit ckem

natüriicken und absolut unsckädlicksn lVa-
tursan. lVatursan löst clen 8ckleim unä
säubert àie ^temwege, mackt clen àswurk
leicbt uncl sckmerzlos, verinincìert clen
Hustenreiz uncl das Lieber, körclert Appetit uncl
Verdauung, erköbt àie V/iderstandskrakt cier
^tmungs-Organe unci cias körperlicke V/okl-
kekinden. Die keilkräktige unci wokituende
Wirkung cies iXatursan zeigt sicb scbon nacb
einigen Lagen. Lei Lüsten unci Latarrb bat
IVatursan stets gut gewirkt uncl wokigetan!
Lei leickten» Lüsten genügt zur vollständigen
Beseitigung in clen weitaus meisten Lallen
eine einzige LIascbe, wäbrencl bei ckroni-
scben Lrkrankungen gewöbnlicb inebrere LIa-
scben getrunken werclen müssen, I^atursan
scbmeckt angenebm uncl wircl aucb von Kin-
clern gern genommen, Leber 14,000 ^.ner-
kennungssckrsiben. 1 LIascbe Lr. 4,50; 4 LIa-
scben Lr. 16. zuzüglick ?orto. I^atursan-
l/akletten zur Verbütung von Lüsten uncl
Leiserkeit, kür Zanger, Leclner, Louristsn
usw. per 8ckacktel Lr. 1.50. Lrospekte gratis.
Lans Lodel's Lrben à Lie., Zissacb 16, La-
ssllancl. Lei Lüsten unci Latarrb biikt Natursan

Dir wunderbar.

Icb war damals seckzekn glabre alt,
und er vierundzwanzig, Lr war der er-
sie Nann, von dem icb wäknte, dass

icb nacb ibm nie, nie mebr einen Nann
lieben könne, Icb begegnete ibm im-
mer Nittags, wenn icb aus dem Oe-
scbäkt kam und er zum Lssen ging. Lr
war ein Oenie. Lr malte. Lodler und

van Oogk bekannte er gnädig zu sei-

nen Kollegen. Zpäter aber würde er mit
Lakkael und Lembrandt auk gleicber
8tuke sieben, davon war er überzeugt,
und icb natürlicb aucb. Icb versbrts
ibn. Ick legte ikm LIumen vor die Lür
des Ateliers, und wenn Lilder von ikm
ausgestellt waren, stand ick den ganzen
Lag davor und körte zu, was die Leute
davon sagten, ^sdes V/ort, das er zu
mir sprack, war mir eine Okkenkarung,

jeder okerkläcklick gesprockene 8atz
zergliederte ick und suckte in ikm ein
geistreickes 8vmkol, das ick dann auck
meistens kand. Lie zekn Ninuten Nit-
tagszeit, da ick ikn sak und ein paar
V/orte mit ikm reden konnte, waren
mein Lebenszweck, Lnd wenn ick ikn
einmal verpasste, verbrackte ick den

Lag in Lrauer. Ick sckriek ikm zwan-
zigseitige Lrieke, legte meine ganze
8eele ikm zu Lüssen. Lnd er läckelte.

Linmai sak ick ikn mit einer laut-
spreckenden, kemaiten Lame ^.rm in
^.rm. Ick keulte trostlos eine ganze
lVackt. Ick begrikk nicbts. V/arum die,

warum nickt ick? Ick sckriek ikm einen
langen Lriek, vorwurksvoli. Liekes, Dum-

mes, antwortete er, kannst du denn
nickt kegreiken, dass du mir zu gut kist
dazu? Lu sollst gut und brav bleiben,
börst du! iVein, ick körte nickt. Ick
liebte ikn, und ick ging zu ikm. Ick
meinte, nun sei alles gut. Lr katte mir
dock gesagt, kundertmal gesagt, dass er
Mick liebe, und geküsst katte er mick

können denn Lüsse lügen? Oock

am andern Lag wartete ick vergebiick
auk ein ^eicken von ikm. ^,m näcbsten
?ag auck. Ick vsrzwsikelte, ick glaukte
ikn krank. Oock als ick kam, sckaute

er nur auk und sagte: ^.ck, du bist ss!

Lr nannte micb jetzt 8ckäkcken. Ick
wartete tagslang, wockeniang auk ikn.
IVie kam er von selkst. V/enn ick zu
ikm kam, läckelte er sein gönnerkaktes
Läckein, und wenn ick ging, sagte er,
lass wieder mal von dir kören, ^ber

er selbst rükrte keinen Linger. Ick
sckriek ikm einen karten Lriek. Oas

erste Nai, dass ick es wagte, ikn okne
rosenrote Lriiie der Bewunderung an-
zusckauen, Lr sckriek zurück: Ick weiss

nickt, was du von mir willst, 8ckäkcken.
Ou kennst mick ja, was kann ick dir
sckon geben? Ick kin ein Künstler, ick
muss krei sein. Ick eigne mick nickt zum
balzenden àerkakn. Ick muss Nen-
scken um mick seken, immer neue, ick
muss seken, dass das Leken geiebt wird.
Lnd ick will leken! Ou musst vernünk-

tig sein, kleines 8ckak, kake Oedulci,
und du wirst einen Lreund linden, der
in dein Leben passt, du wirst ibn kei-
raten und Linder kaben und glücklick
sein, wie es ein so kraves kleines Nä-
dei wie du verdient.

Ick kabe viele Lreunde gskunden.
8olcbe, die in mein Leben passten, und
soicbe die nicbt passten. Oebeiratet
kake ick nickt, und Linder kake ick
auck nickt, ^.ker ick kabe gelernt, dass

es kein Nann wert ist, Oekükle kür ikn
zu versckwenden. V/elcksr Nann will
mekr als ein kleines Vergnügen? ^.lie,
alle waren so wie er, der Naisr. ^Ile
waren unangenekm berükrt, wenn sie

merkten, dass ein kisscken wirklicks
und aukricktige Liebe zum Vorsckein
kam. Lnd so lernte ick es, mick anzu-
passen. Ick wurde sackiick, ick spottete
üker «sentimentale Oekükisduselei». Ick
wurde vierundzwanzig ^lakre alt. Lines
Lages trak ick ikn, den Naler, Oenau

an derselben 8telle wie vor acbt »iak-

ren, Lodler war nickt mekr der «Kol-
lege», und Lembrandt in unermesslicke
Lernen entrückt. Ick ging in sein ^.te-
lier, Lr erzäkite mir. Lnd du? kragte
er. Ick läckelte, ja, der kravs Oatte
nekst Lindern kat sick nock immer
nickt gekundsn, und ükrigens sucke ick
ikn auck gar nickt. Ick will krei sein,
ick will neue Nenscken um mick seken,
ick will leben, und seben, dass das Ls-
bsn gelebt wird! Im 8tiIIen dackte
ick, mein Oott, was kak ick an dem

Leri geseken? Oieser grosse Nund mit
den kariösen ^äknen, dieser Luckei und
diese krummen Leine! Lnd was er
sprickt ist abgedroscbener Onatsck, und

was er malt ist gewöknlicker Ourck-
scknitt, von dem käckstens einmal eins
gutmütig-kreundlicke Kritik in der ^ei-
tung stekt.

Lr ergrikk meine Land, Liekste, wie
okt kake ick seitker an dick gedackt.
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